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ARBEITSI1IOCHE IN CAUX

EIia¡re StallYbrqs!r-qenf ¡

äiä=lãn=Ëî#Ë=äËãäå¡=iã=å er uri t t e di e s er Arb ei tswo che z erschlagêri ;

erschoepft un¿-nii wunden tianAen, aber zutLefst befried'igt und

gtiJcklichrin mein Zimmer """iiðf.f.åhrte, 
wurde mir ploetzlLeb bewusst'

lvas a-lles wir beinahe verpasst hätten. vor einigen wochen war ich
nä¡nlich versucht, dleses *;¡iònË"" projekt aufzugeben und hätte dies

beinahe auch ;;#t:--ciu"xrieherweise' gaben mir ãinig-e gute Freunde

neuen Mut. wîãaãr einmal *ãr cott stäiker als mein Unglaube'

63 PersOnen geSellten sich zu d'en Bewohnern d'er villa Mariar um an

d.ieser Arbeits*ãcire teilzuneh¡nen. So waren wir oft 80 ia d'iesem

Ifausr das aanii bewies, 4"""-g" sich sehr gut ftir solche Gelegen-

heiten einrichten lässt'
christoph Keller hatte in den vorangelrend'en wochen viel zeLt danit
zugebracht, d;;-mãierial tä"ãiiã"ãIãff"tt, ì'rm 60 Personen zu be-

schäftigen' 
-l¡er-eine'' taä ;;;-A;b¿ii=¡åsi"" musste' er uns verlassenr

um in den Militärdienst eiñzurllcüen' só õar es von Anfa¡rg bis Ende

ein Abenteuer im Glauben. 
--Ñotwendige Arbeiten zu flnden' war nicht

schwierig.; aUer *a¡r-*rrs=te Ëis zuLe\zt nicht' t¡'er die L¡eitrrng über-

nehmen wUrOe. Es war d.ann óñrfstopfr Spreng'- d'er die Aufgabe mutig

iibernahrn und, aiã ¡,r¡elten koordiniãrte' Auch war es ein grosses

Geschenk, erfahrene Männer wie lsilry granãt, seJ-nen,sohn Jacky und

Fritz tcupferscfrmiA dabei zu haben, äie die verschiedenen Arbeits-'
stätten iiberwachten. Es *â""" drei eenárátionen d.er Familie Brandt

da, die damii-ãí" craditioã-iorts etzten, die der vater von willy
Brandtschon-oo"40Jahrenbegonnenhatte
viele von uns kamen aus der sehweizr aber auch aus Deutschlandt

Frankreich Und England,. sechzehn Personen waren von Holland' an'ge-

reist, unter ihnen Jan vai-Ñãnftty", el-n Silberschmied' der sei-nen

Irehrling mit¡rãcfrte. W¿i¡renA ":-äf"" Stunden reparierten sie ver-
beulte Kaffee- und. Teekannen sowie suppenschüsseln'.,- Folgende

Arbeiten wurden angebotenï- 
-lemontielèn und' wieder Montieren der

41L Sessel im Theaier, um-ael-ábgenutzten Gummi zlt ersetzen;
die Wände eines Treppen¡"""ãË "oã zweL kleine Räume hinter d'er

Bühne friseh malen; den verp"tã rrt_¿"" Pergola vor-d'em Rez-d'e-

chaussée abkratzeni 250 qãrîãnstühle rei!:'[en-]ng frisch ma]en;

zudem Arbeiten arler Art i; park, einschliõssrich die Aussaat der

Blumen, die d.j-e Ziruner "tta 
pãJtiscfre wiåhrend der Konf eTeîzen

schmrieken werden. u,eitere Arbei-ten werdãtt -rott den Teirnehmern nach-

stehend selbst beschriebenl-là= wi"ittigste an einem solchen unter-
nehmen ist jed.och, d.ass "= 

gèmeinsam, ãl= Gnrppe, durchgeführt
wird. ghne alle die Helfãt"rroA Helferinnen, ãi" gekocht' serviert
und erfrischende Getränkå-"o"Uã"éitet haben' wäre diese Woche

nichtmoeglichSewesen.-Gewiss,wirhattenvielzulernen.
d.as nächste-nrär"wiiraen wir es besser machen; aber d'ie Begeistenrng

*ã, "o"rranden, 
und dle Arbeít wurd.e getan.
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Es folgen einige Kommentare von f Arbeiternr:
llqier Jaulmes, Student, paris:
Nãõñ-ëîñãm-rîe-iñaaanrãaá-ffiãåil entschross ich mich, ei_ne v{ochein der guten schweizei Bergluft "" "å"u"ingen und mich handwerkrichzu betätigen' Die Arbeiten waren gut vorbereitet, und wj_r konntenauswähl-en' was.uns zusagte. Da Gaitenarbeit wegen des schlechtenwetters nicht in Frage È*, halfen ein junger Deutseher und icheinem passionierten Ma:morkünstler võn ntontreux, der aus freienstiicken Treppen und Tische reparierte. vr/ir hatten vorher nichtgewusst' dass es so vier Marnõr in dlesem Haus gibt t
Uns gefielen SaJ'z besonders. der Mannschaftsgeist und die Freund-schaft, welche die Attersunt;;;"üi;äã"ü"a Sprachprobteme iiber-brückten. Die Arbelten wurd"" p;om;; ä"i"ãisI;-äã-åi" woehe sinsschnell - zu schnelr - vorbei. 'wir'veisprachen 

uns gegenseitig,uns nächstes Jahr wieder zu eine::-¿r¡ãitswocfie 
"rr--i"ãtf"rr. In An_betracht der vlelen Holländer, a:-e--ãã-*"""o, sollte ich wohl ihresprache lernen oder viele rrantoprrorrã ¡,""rrnde mitbringen !Trítz KupferscþIigr Hilterf.ingen BE:sõ-õiñõ-ã¡¡artÈ*aÈna-ii=ÈåutiÈt-Ërï Junsbn:nnen ! Für mich (Jahr_gaxg 19ff ) war es eln Geschenk, *ii- "ó*flott"r, jungen ùlenschenzustmnen arbelten zu díirfen. Keines von uns war vom rpaintingr_Fach' Aber jedgs pinselte nit Eife" - rtta--"* õår.iiäs rra¡en wirunsere Arbeit mit Stolz betrachtet.- lià_rcaffeepausen waren natrirllchsehr wlllkommene &rergi-equerlen ! Dan-k; Euch arÌen.

$i:gËs#åffi8lii:¡iifiäriËäiå+a*îî"eåf; 

" '/* mussren schwer,krempfen r .Aber welehe Atnosphäre !' Es war eiñe erstaunlicfrã-fVfLnschaft,nit der ich in ¡,rèien an der pergola arbeitete. Manchmal war dasl¡Vetter kalt, scheussl_ich, da¡rn wfeaãr-sonnig. lüeh:mals mtschternir Schnee in den Nacken.
w1r. gingen spät zu Bett und standen rechtze1tig nn I¡rühstück umhalb acht IIhr auf . rch hatte gil;;";-õp""" ,rrr¿ spüre jetzt nochmeine lVfuskern - Jetzt heisst 

"õ rrari--*ãít"""rbeitèn und in Fornsein. rn 40 Jahren werden wir oãr- jdã;" Generation sagen: seht,das haben wj_r damals gemacht !

l cfi.
i Kup
durf e aJn ers en gang durch geheimnisvolle GÊirnge

Sus ferschmid Hil
im rMountain House m1 tmachen. Da wurde uns gezei gt, was all-esei-ner Verschoene n¡ng bedurfte. I ch staunte übe r die grosse Ver-antwortung ,welche runsere r lvlänner in Caux für das grosse Haustragen. Dank heiglt !

Antoine Jaccottet \t asiast
W]-r' das heis SÏ E]-ne sympa e von Leuten jeden Alters

, gegen-

' Lausanne
scjLe Gruppund verschiedener Sprache und Herkunft, haben in dieser Arbeitswo cheln Caux eine grossartige Erfahmng genachtr grossartig durch daswas uns geschenkt wurde: Freundschaft en und Zusammenarbeit

,
seltlge Unterstützung und. nicht zuLetzt Austausch. Eine !Vochedie zwar koerperli eh anstrengend (nit kalten l¡üssen u_nd Händ enaber hetzerwärmend war dureh die Kon takte, die wir pflegten. ) t

Dank dleser Woche i st unsere Gruppe, di e am Anfang aus einem Durch_einander unzähliger , zerstreuter Stuicke eines Puzzles bestand,zv einem prächtl gen Bild der Freundschaft geword en. tVlein groess tert¿Vuasch ist jetzt : Wir müssen nächstessolche Woche durchfiihren ! ! DANKE.
Jahr unbedingt wieder eine
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Robert Barraud, Nyonr
KêññT-ïñ?-ãIë-TõñSildschau I fondus-enchafnés | ? So ist mir
tt$ountain House I vorgekommen, dessen Konturen in meinem Gedächtnis
seit 40 Jahren verwischt $¡aren und nun in neuer Klarheit er-
scheinen durch die wiedergefundene Freund.sehaftr di-e Begeisterung
und die gemeins¡me "A,rbeit. ivlir vn¡.rde das Sortieren von Photo-
graphien übertragen. Das war keine leichte Sache. Nach so langer
Abwesenheit 1st es schwierig, bestinmte Konferenzteilnehmer, 8e-
wisse Persoenli-chkeiten wiederzuerkennen; es scheint unmoeglich.
Aber diese Photos haben mich eines gelehrt: Die lvloralische Auf-
rüstung von heute ist die lebendige Queller âüs der aIIe schoepfen,
d1e gestern denselben Kampf gekeimpft haben. Ich denke mlt grosser
Dankbarkeit an die Gestrigen und fühle mich mit den Heutigen in
Freundschaft verbund.en. Es ist in Caux nlcht leicht, Photos nach
ländern zu ordnen. .ffie kann man es machen, wenn auf derseLben Photo
versehÍedene Nationen und R.assen erschei-nen ? Es sitzen z.B.
Afrikaner, Lateinamerika:rer und Nordeuropäer, oder ein kanadischer
Inoustrieller in eifrigem Gespräch nit einem schwedlschen Gewerk-
schafter nebeneinander Es ist mehr als die Realität in der
Dirnension von Caux; es ist die Hoffnung auf eine neue lYelt.
Jan-lïill-em Scheijgrond, Gymnasiast, Holland.:---=---- ---ç----Es ist-nIr ãufgéfáUeñ;-dãss aul unserér Eéimreise alle traurig
Ìvaren. Die Arbeit war uns das Wichtigste gewesen. Aber es wurde
uns auch klarr dass die Arbeit nicht schwierig istr wenn man sie
mlt den richtigen Menschen, im richtigen Geist und engagiert tut.
AII dies stimmte. An diese Woche werden wir uns noch naeh 40 Jahren
gerne eri-nnern. lVir verba¡rden das Nützliche rnit dem Angenehmen.
Ich hoffe, dass alle diese Erfahrung nächstes Jahr noch ein¡ral
machen koennen.
Willy Brandtr Bulle FR:
EfñãE-ñã-gõñ;-?iãEïê-r-eñ-und tun war die Ueberzeugung derer, die sich
von 51 . Má.rz bis zu:t;r 5. April einsetzten. Der koerperliche Einsatz,
der vVille und das Durchhaltevermoegen haben die Vorbereitungen ftir
die Eroeffnung der 40. Konferenz von Caux gekennzeichnet. Der
Geist der Pioniere von 1946 hat sich mächtig manj-festiert.
Trudi Trüssel, Caux:
Wiããê?-ñãT-Aãs-mõüñtain House die Leute, die frir eine woche hieher
kamen, um Alterserscheinungen auszumerzen, in seinen Bann gezogen:
Viele gute Arbeit wurde mit Begeisterung geleistet ! Keiner wollte
zu spät kommen¡ langeweile kam keine auf - noch wurde schlechte
Laune ged.uldet. Alle spürten, d.ass das Geleistete allen zugute
kam, daher die Freude am Einsatz !

DER SPRUNG INS UNBEKANNTE

!9rs9-sr9-Esssle- !g rsl ¿-9esr
Dieses Frühjahr bedeutet ftir unsere Familie der Ânfag einer neuen
Etappe. Ueber längere Monate, während denen wir uns nnit vielen
Ueberlegungen und Erwägungen auseinandersetzen mussten' reifte
in uns die Ueberzeugung, dass wir uns an einem Ort niederlassen
sollten, von wo aus es moeglieh ist, einerseits besser atn Leben
der Städte des See-Ufers teilzunehmen, sowohl fiir uns Eltern als
a.uch fi.ir unsere beiden Kinder, und andererseits weiterhin Verant-
wortungen fltr Caux zu tragen. Es war nicht lei,chtr sich an einen
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solehen Gedanken zu gewoehnen, der an einer Sltuation rüttelte,in die wir uns durch die Jahre elngelebt hatten. lVir machtenuns jedoch auf die Suche naeh dem lictrtigen Ort und. wurden dabeinach lra Tour-oe-Peil-z geführtr wo eine einfache \vohnung in elnemnetten Rahmen fast w-ie auf uns zu warten schien. Dort wird nunanfangs Juni diese neue Etappe beginnen koennen. piá" wird unsnlcht nur näher an das ufer- des Gãnfersees bringen, sondern wirwollen es auch wagenr auf dem wasser zu gehen uãd âu vertriauen,dass-da, wo Gott führtr Er auch sorgt" ns ist ein grosser Schrittim Glauben, dem wir richt ganz ok*e zíttern entgegeãsehen, aber wirwollen, wie bis jetzt, aucñ in Zukunft, Werkzeu[e-ln Gottes Handsein. Wir freuen uns auf die Kontaktei die sicñ daraus ergebenwerden und durch d.ie Er uns - so hoffen wlr - auch filr die Gegendverrnehrt wird brauchen koennen. Es 1st ebenfalls ein schritt inGlauben, dass slch die za],-]- der leute vergroessern wird, die eineBenrfung spliren, sich in Caux elnzus etzen, u¡n dort das Herz desHauses für die gaÍLze lVelt schlagen zv lassen und alle Bedtirfnissezu decken.

ERSTE JUBTLASU}/ISFEIER FUER '40 JAHRE C¡.UX'
Ax0 2L" Mà'tz fand in Luzern die Jahresverspmmlung der Stiftung fürMoralische Aufrüstung statt. Unsere Freunde in dieser stadt ver-- anstalteten,im präc!tjgen Rathaus einen oeffentr-ichen &rpfang.ZahLreiche persoenlichkeiten nahmen daran tei1. Stadtp"ãÈiãE"tîtanz Kurzmeyer unterstrich in seiner-nede die Roi1e, d1e die MR.A.spielen kannr indem sie einen Weg auizeigt, der--dã*-l"O"r, einenSinn-gibt i! einer ZeLt, in oer ltele Menschen unter einem Gefühlder Leere, d.er Nutzloslgkeit und der Zukunrtsããsi-ieiden, Erdankte der MRAr dass sié heute tr.le, "ã" Tranz võn Assisi undErasmus von Rotterdam zu ihren Lebzeiten für die iuãnschÌrelt getanhaben. Regierungsrat Dr. H. zemp meinte, werln aiã-vereintenNatlonen auf diese rfleise wirken iürden, hätten sie beim VoIkwahrscheinllch mehr Anklang gefunden !' 

¡¡qvvç¡¡ p¿e L

WOZU ETNE WOHNUNG DIE}IEN KANN

lg!ti Sprengr Gi.irnl_isen BE¡
- - - 7' -- --_- É- - -- -- - _ ¡¿ __ _-I --Ärn ¿L. !,eoruar IgUb konnten wir, I¡otti Keller, llnda Merz,Berthi Studer und ich einen Bring- und Kauf-Nachmittag in meiner
Yoh*ung,durchftihren. Das war unð ei-ne grosse trreude. Er warzrt Gunsten der coormoreen-Farm 1n zimbaËwe. Etwa 3o ¡"",r"ro,hauptsächlieh aus der Umgebung, ì-eisteten der Elnlãattng Folge.Es gab allerLel Esswaren, aucñ hübsehe und nützliche Sachen undBücher. 'i]tir hoerten K1änge und Gesänge von schurkinde¡n ausA.frika' auch einen Teil elnes Berichtõ, verfasst von peter Kormann,über Coolmoreen, und sahen Dias von dort. Die Leute interessiertensich' und der finanzielle Erfolg war errnutlggnd: Dãr Naehnittaábrachte Fr. 500.--. später kamén noch aoppõrt so vi.erð sfenaen"dazu. Der Betrag ist spezielJ- filr die Jugend-Konferenz, diedemnächst in Zimbabwe slattfinden wlrd, gõdacht.
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Beiträge zusarnmengestelrt von Eliane stallybrass
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